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Wetter in
Bamberg

Bamberg feiert 1-Million-Euro-Party
ERFOLGSGESCHICHTE Der Einkaufsgutschein Schexs in the City brachte innerhalb von zwei
Jahren 1 Million Umsatz für den Einzelhandel in der Innenstadt. Die Sparkasse ist neuer Sponsor.

Einzelhändler
in bester
Stimmung

Es bleibt beim Bamberger Weg
MOBILFUNK Eine flächendeckende Planung des Mobilfunk-Netzes in Bamberg wird es auch in
Zukunft nicht geben. Statt dessen soll weiter versucht werden, einzelne Standorte zu verbessern.

Kindergruppe des
Bund Naturschutz

80-Jährige
überfallen

Lokalredaktion Bamberg:
Gutenbergstraße 1
96050 Bamberg
lokalredaktion@fraenkischer-
tag.de
Telefon: 0951/188-205
Fax: 0951/188-153

Geschäftsstelle Bamberg:
Hauptwachstraße 22
96047 Bamberg
Telefon: 0951/29745-0
Fax: 0951/29745-29

Heute zeigt sich der Himmel
überall trist und grau in grau.
Die Höchstwerte liegen zwi-
schen 0 und 3 Grad. Der meist
auffrischende Wind weht über-
wiegend aus Südwest. Am
Donnerstag ist das Wetter
meist unfreundlich, gebiets-
weise regnet es stark. Die Tem-
peraturen steigen auf Werte
zwischen 0 und 4 Grad. Der fri-
sche Nordwestwind bläst recht
stark.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

GERTRUD GLÖSSNER-MÖSCHK

Bamberg — Der Bamberger Einkaufsgut-
schein Schexs in the City hat sich nach
zwei Jahren als Zahlungsmittel sehr gut
etabliert. Für den Verein Stadtmarketing
Bamberg, der das System mit den Plastik-
karten erfunden und vor zwei Jahren ein-
geführt hat, gab es am Montag Abend
mindestens drei Gründe, mit den Bamber-
ger Einzelhändlern zu feiern:

Die 1-Million-Umsatz-Grenze ist über-
schritten worden, die vierte Auflage – mit
dem Motiv des Künstlerhauses Villa Con-
cordia – ist erschienen und als neuer Spon-
sor sitzt die Sparkasse Bamberg mit im
Boot: Diese wird wird ab sofort in allen ih-
ren Filialen die Einkaufsgutscheine ver-
kaufen.

Damit ist zu erwarten, dass sich die
Schexs in Zukunft noch schneller verbrei-
ten werden. Stadtmarketing-Vorstand Al-
fons Distler peilt schon für Ende des Jahres
2007 die 2-Millionen-Umsatz-Grenze an.
Mittlerweile akzeptieren 300 Geschäfte,
Lokale, Cafés, Kinos und viele Dienstleis-

ter wie Friseure das Bamberger Plastik-
geld, das als Geschenk immer beliebter
wird.

Beim Sektempfang in der Schalterhalle
der Sparkasse in der Langen Straße nannte
Stadtmarketing-Geschäftsführer Klaus
Stieringer den Zweck der Schexs: Sie wur-
den entwickelt, um in Zeiten großer Mo-
bilität und zunehmender Lust am Inter-
net-Einkauf mehr Kaufkraft in der Stadt
Bamberg zu binden. Die Schexs sind laut
Stieringer eine ureigene Bamberger Ent-

wicklung. Auch das Design stammt von
einer Bambergerin – Andrea Wörlein. Sie
wirbt außerdem als eine von vier attrakti-
ven jungen Damen für die Aktion auf Pla-
katen. Gedruckt werden die Karten bei
GHP in Bamberg.

Mehrere Städte haben das gute Beispiel
schon nachgeahmt: Forchheim, Kitzin-
gen, Euskirchen und Landshut. Anfragen
aus vielen weiteren deutschen Städte lie-
gen vor.

Oberbürgermeister Andreas Starke gra-
tulierte dem Stadtmarketingverein im Na-
men des Stadtrats und der Bürger zu die-
sem großen Erfolg. Die Überschreitung
der 1-Million-Euro-Umsatzgrenze sei
jetzt auch für die Sparkasse ein Grund ge-
wesen, sich einzubringen. „Diese Zahl hö-
ren die Direktoren Gottschall und Mast
immer gerne.“ Er, Starke, habe sich selbst
schon angewöhnt, Schexs zu verschenken.
Den allerersten habe er dem Nürnberger
Oberbürgermeister Ulrich Maly über-
reicht. Starke wünschte sich, der Stadtrat
möge in der Frage der Finanzierung von
Stadtmarketing „stabil“ bleiben und dem
Verein weiter Unterstützung gewähren.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

GERTRUD GLÖSSNER-MÖSCHK

Bamberg — Schexs in the City:
ein Grund zum Anstoßen.
Beim Sektempfang in der Spar-
kasse sah man
nur gut ge-
launte Ge-
sichter und
hörte positive
Erfahrungen.
Egbert Diller
sprach von ei-
ner „Sensati-
on“. In seiner
Trachtenstu-
be haben in den letzten Wochen
viele Kunden ihre Schexs ein-
gelöst, die als Geschenke unter
dem Weihnachtsbaum lagen.

Johanna Leicht freut sich
über die
leuchtenden
Augen von
Kunden, die
sich bei Bet-
ten-Friedrich
Bettwäsche
oder andere
schöne Texti-
lien aussu-
chen. „Man-
che kommen mit bis zu acht
Schexs, die wenigsten haben
nur einen.“

Katharina Müllerschön be-
kommt in ihrem Biokostladen
in der Austraße die Plastikkar-
ten seltener.
Wenn doch,
gibt sie die
„Austraßen-
Dollars“
gleich selbst
bei ihren
Nachbarn
wieder aus,
leistet sich ein
Essen oder
kauft Bücher. Das ist zwar nicht
ganz im Sinne der Erfinder,
aber nicht verboten.

Christian Wonka, Leiter des
Amtes für Wirtschaft, findet es
eine „feine Sache“, wie auf die-
se Art Kaufkraft in der Stadt
gebunden
wird. Der
Einzelhandel
in der Innen-
stadt bekom-
me Gelegen-
heit, sich
durch Bera-
tung und an-
dere Dienst-
leistungen zu
profilieren. Auch Wonkas Amt
kauft ab und zu Schexs: zum
Beispiel, wenn Geschenke zu
Geburten oder Hochzeiten ge-
braucht werden.

Elke Roth nimmt in ihrem
Blumengeschäft an der Ketten-
brücke so gut
wie keine
Schexs ein,
was sie auf ih-
re Branche
zurückführt.
Sie glaubt,
dass Schexs-
Einlöser lie-
ber dauerhaf-
te Produkte
kaufen, um sich länger an ein
Geschenk zu erinnern. Traurig
ist sie darüber nicht und freut
sich mit Stadtmarketing über
den Erfolg.

Der Buchhandel hingegen ist
für die Schexs-Aktion prädesti-
niert. Michael Genniges von
Görres und Hübscher ist
„überwältigt“. Den Erfolg
führt er auf das „stimmige Ge-
samtpaket“ zurück.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

MICHAEL WEHNER

Bamberg — Die Quadratur des
Kreises, den Aufbau eines Mo-
bilfunknetzes mit gleichmäßig
niedriger Strahlenbelastung,
wird es auch in Bamberg nicht
geben. Auch nicht über den Um-
weg der Bauleitplanung.

Das hat die Sondersitzung
zum Thema Mobilfunk im Um-
weltsenat selbst dem in dieser
Hinsicht noch optimistischsten
Stadtratsmitglied vor Augen ge-
führt. Es bleibt statt dessen beim
Bamberger Weg, dem Versuch,
die Standorte von einzelnen Sen-
deanlagen zu optimieren und die
Strahlenbelastung zu verrin-
gern. Dieser Beschluss, ausge-
löst durch eine GAL-Anfrage,
hat nicht nur mit der sechsstelli-
gen Summe zu tun, die eine sol-
che flächendeckende Planung
kosten würde. Die schwer vor-

herzusehenden Netzbedürfnisse
von vier Mobilfunkbetreibern,
die unsichere Rechtslage bei
Veränderungssperren, die zwei-
felhafte Bereitschaft der Bürger
zu Gunsten einer breiten Streu-
ung der Strahlenwerte im Ein-
zelfall höhere Belastungen in
Kauf zu nehmen, machen ein
solches Projekt „schwer und
dornenreich“, wie Rechtsan-
wald Frank Sommer aus Gräfel-
fing den Stadträten deutlich
machte. Zudem gibt es bereits
viele Sendeanlagen die Be-
standsschutz haben: in Bamberg
114 Sender an 47 Standorten.
„Ich kann nur dringend davon
abraten, abweichend von gülti-
gem Recht eine eigene Vorsorge-
politik in Bamberg betreiben zu
wollen“, sagte Rechtsreferent
Grimm. Hinter dieser Aussage
steckt das Dilemma, in dem der
Stadtrat steckt, seit die Betreiber
der Mobilfunknetze das Stadt-

gebiet flächendeckend für
schnellen UMTS-Verkehr auf-
rüsten und Bürgerinitiativen wie
Pilze aus dem Boden geschossen
sind: Die gesetzlichen Grenz-
werte sind die einzigen, die bei
Gericht relevant sind.Folge: Die
Städte sind mit ihrer ablehnen-
den Haltung gegenüber den
neuen Standorten von Mobil-
funkanlagen bei Prozessen
durch die Bank gescheitert.

Auch in Bamberg werden die
gesetzlich zulässigen Werte nicht
überschritten, wie die Belas-
tungsberechnung von Uwe
Münzenberg (anbus analytik)
bestätigte. Laut Münzenberg,
der die vorhandene und zu er-
wartende Strahlenbelastung an
vier Standorten ermittelte,
schwankt die Mobilfunkstrah-
lung je nach Aussetzung zwi-
schen 0,06 Prozent und maximal
5 Prozent des gesetzlich zulässi-
gen Grenzwertes. Auch die seit

Herbst 2006 sendende Mobil-
funkanlage auf dem Dach der
Konzerthalle verursacht keine
Immissionen, die gesetzlich zu
beanstanden wären. Die gemes-
senen Werte liegen zwischen 55
Mikrowatt pro qm am Weiden-
ufer und 1029 Mikrowatt am
Nebinger Hof, das entspricht
0,51 bis 2,38 Prozent des Grenz-
werts. Die Belastung an der
Mußstraße stieg von 42 Mikro-
watt auf über 600 Mikrowatt an,
seit die Anlage nebenan sendet.

Die mit Abstand höchste Be-
lastung wurde übrigens bei der
Untersuchung im Rathaus Max-
platz gemessen, wo die Mitar-
beiter des Amts für Wirtschaft
im zweiten Stock gegenüber des
reich mit Masten bestückten
Karstadt-Dachs mit einer Belas-
tung von er 4140 Mikrowatt pro
qm arbeiten müssen. Das ent-
spricht 4,84 Prozent des Grenz-
wertes.

Bamberg — Der Bund Natur-
schutz in Bamberg hat eine
neue Kindergruppe. Mit allen
Sinnen können Kinder zwi-
schen sechs und neun Jahren
unter Betreuung die Natur er-
leben. Das erste Treffen findet
am kommenden Montag, 5.
Februar, statt. Treffpunkt ist
um 14.30 Uhr am Parkplatz
Ecke Hainstraße/Heinrichs-
damm. Alle Kinder sind will-
kommen, auch diejenigen, die
nicht Mitglied im Bund Natur-
schutz sind. Anmeldungen
werden erbeten unter der Tele-
fonnummer 0951/2084028.

Bamberg — Mehrere hundert
Euro erbeutete ein unbekann-
ter Täter bei einem Raubüber-
fall am Montagabend in der
Panzerleite. Opfer war eine 80-
jährige Frau, die gegen 22 Uhr
zu Fuß von der Dorotheenstra-
ße zu ihrem in der Panzerleite
geparkten Auto unterwegs war.
Der Unbekannte hatte es bei
dem Überfall auf einen Stoff-
beutel abgesehen, den die Frau
am Unter-
arm einge-
hängt hatte.
Trotz hefti-
ger Gegen-
wehr der
80-Jährigen
gelang es
dem Mann,
ihr den
Beutel zu
entreißen
und in
Richtung
Artur-
Landgraf-
Straße zu flüchten. Die erbeu-
tete Stofftasche wurde im Rah-
men der Fahndung in
Tatortnähe aufgefunden, ein
Ledergeldbeutel könnte sich
jedoch noch im Besitz des Tä-
ters befinden. Glücklicherwei-
se trug die ältere Dame keine
Verletzungen davon. Der unbe-
kannte Mann war ca. 175 bis
180 cm groß, schlank und mit
einem dunklen Anorak mit Ka-
puze bekleidet.
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Sparkassendirektor Konrad Gottschall sonnt sich als neuer Sponsor im Charme der „Schexs“-Mädchen Alesja Ehlers, Svetlana Maljak, An-
drea Wörlein und Karin Hiller-Freistädter (von links). Andrea Wörlein ist auch die Designerin der Schexs-Karten. Foto: Matthias Hoch

Wer kann der
Kriminalpolizei
Hinweise zu
dem Täter ge-
ben? Mitteilun-
gen werden un-
ter Telefon
0951/9129-481
entgegen ge-
nommen.

Die neuen Schexs sind mit dem Bild der Villa
Concordia geschmückt. Die drei Vorläufer
zeigten das Alte Rathaus, den Bamberger
Reiter und den Dom.


